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Deutschland.
, Hanau, 20. März . Zur endgültigen Beilegung des Lohn-streits in der Edelmetallindustrie ist heute nachmittag ein
Schiedsgericht zusammengetreten, das ein Lohnabkommen bisM. April d. I . abgeschlossen hat, und zwar erhöhen sich dievorläufig festgesetzten Stundenlöhne für gelernte Arbeiter über
25 Jahre , die jetzt bei der Wiederaufnahme der Arbeit 14,50 M.betragen, vom 1. April an auf 16 M ., vom 15. April bisS6. April auf 17 M . Diese Löhne umfassen die Juwelengruppe,Silbergruppe und Kettenmachergruppe. In einer .heute abend
abgehaltenen stark besuchten Versammlung der Arbeiterschaft
ist dieses Abkommen einstimmig angenommen worden. AmBormittag war die Arbeit in den Betrieben der Hanauer Edel¬
metallindustrie bereits ausgenommen worden. Am Vormittag
war die Arbeit in den Betrieben der Hanauer Edelmetallindu-
strie bereits aufgenomen.

Berlin , 21. März . Laut Voss. Ztg . käme für das Reichs¬
ernährungsministerium in erster Linie der MinisterialdirektorHagdorn in Betracht, der bereits unter Batocki im Ernäh¬
rungsministerium eine hervorragende Rolle gespielt hatte undzurzeit preußischer Staatskommissar ist. Hagdorn soll, ohne
parteipolitisch abgestempelt zu sein, der Deutschen Volksparteim nächsten stehen. Neben Hagdorn werden noch zwei anderegenannt, die dem Zentrum angehören, nämlich Herr vonGuörard und Kroner . — Der „Täglichen Rundschau"wird aus Lille gemeldet, daß sich ein französischer Offi¬zier- Hakenkreuzbund gegründet hat, dem auch General-Müsoffiziere in Mainz angehörden, welche zu gleich¬
gerichteten deutschen Organisationen im besetzten Gebiet Be¬
ziehungen ausgenommen hätten . Die „Tägliche Rundschau"warnt die deutsch-völkischen Kreise des Rheinlandes, sich mitWolf im Schaffell einzulassen.

Bauernvereine und Zwangsanleihe.
Auf der Frühjahrssitzung der Vereinigung der deutschendauernvereine, an der Vertreter sämtlicher 28 angsschlossenen

rutschen Bauernvereine teilnahmen, wurden folgende Entschlie-Mg gefaßt: Die geplante Zwangsanleihe bedeutet einen für
ne Hebung des Wirtschaftslebens äußerst gefährlichen Eingriff
in die Vermögenssubstanz. Die Betriebsmittel der Landwirt -,
ichaft sind verbraucht. Die Landwirtschaft ist genötigt, jetztMtriebsmittel. insbesondere Düngemittel, zu ständig wach'sen-m Preisen zu kaufen, während sie die Erzeugnisse der letz-
-n Ernte zu unverhältnismäßig niedrigeren Preisen (Umlage-

»treidepreis) verkaufen mußte. Gerade der Bauernstand hat
eine Ernte zu einer Zeit dreschen und absetzen muffen, in der
ie Getreidepreise kaum höher waren als die Preise für das
Imlagegetreide, das selbst einen erheblichen Teil seiner Ernteusmachte. Eine schleunige Einziehung der Zwangsanleihe ist
ediglich unter Zugrundelegung des Reichsnotopfsr» uder
Hehrbeitragswertes möglich. Bezüglich der VeranlaguttMätzeErlangen wir einen gerechten Ausgleich nach der Leistungs-iihigkeit. Auch wenn von der Zwangsanleihe abgesehen wird,
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eben in dem derzeitigen Ausbau wie in dem Ausmaß einesteils der schon bestehenden und geplanten Steuern eine ver-Angk.isvolle Verminderung der Leistungsfähigkeitder werben-
en Ständê ohne daß damit der finanziellen Notlage des Rei¬
zes entsprechend geholfen wird.

Aussperrung in - er bayerischen Metallindustrie.
Münche», 20. März . Der bayerische Metallarbeiterstreikritt nunmehr in ein kritisches Stadium . Nachdem die Eini-

pmgsverhandlungengescheitert waren, hatten die Arbeitgebermdie Streikenden unter Androhung der Entlassung die Anf¬
orderung gerichtet, am heutigen Montag , die Arbeit wieder auf-imehmen. Trotzdem sind die Arbeiter der in Augburg , Nürn-
«rg und München bestreikten Betriebe im Ausstand verblieben,
lus diesem Grunde erläßt heute 'der Verband der Bayerischen
htetallindustriellen eine >Erklärung , daß er sich gezwungenehe, zur Aussperrung der Arbeiter auch in den sämtlichen
inchtbestreikten Betrieben zu schreiten. Die Aussperrung erfolgt
Kreits morgen mit dem Schluß der regelmäßigen Arbeitszeit.

Aufhebung -er Sozialisierungskommission.
Berlin, 21. März . Bei der Beratung des Etats des Reichs-

irtschaftsmmisteriumsim Haushaltsausschutz des ReichMges
lantragten sämtliche bürgerliche Parteien die Streichung der-tatsmittel— IX Millionen Mar ! — für die Sozialisierungs-ommission. In der Debatte wurde darauf hingewiesen. Laß
ich diese Kommission über den Rahmen des ihr zugewiesenenkbeiisgebietes hinaus mit Wirtschaftsfragen beschäftigt hatte,L in den Bereich des Reichswirtschaftsrates gehörten. Von
Malistischer Seite wurde scharf gegen die Abschaffung der
Kommission Stellung genommen und insbesondere betont, datz!>er vorläufige Reichswirtschaftsrat nach seiner ganzen Zusam¬
mensetzung und auch seiner bisherigen Tätigkeit nach bewiesenMe, daß er nicht fähig sei, das Problem der sozrallirsrungmrchzuarbeiten. Der Hauptausschuß beschloß, den Titel „So-
iialisierungskommission" als künftig sortfallend zu bezeichnen.! Der Beschluß bedarf noch der Bestätigung durch den Reichs¬tag, wo sich der Widerstand der sozialistischen Linken verstärkt
geltend machen wird.
; Ausland
I Neuregelung - er Militärkontrolle?

Die „Basler Nachrichten" melden: Wenn auch nach den
leuesten Meldungen die militärische Kontrolle Deutsch--mds noch acht Jahre lang aufrecht erhalten werdenoll, so dürfe dies in einem Falle durch das SY-«n der zahlreichen Kommissionen geschehen die für den
Mtshaushalt Deutschlands eine unerträgliche Belastung dar-ffllen. In Ententekreisen wird der Plan erwogen, die mili-
arische Kontrolle in der Zukunft den diplomatischen Vertretern« überlaffen. Lenen man vielleicht einige Spezialorgane -Mei¬

len wurde. — Auch dieser Umbau der militärischen KontrolleDeut)chlands würde nichts daran ändern, daß die Militärkon-trolle nach der erfolgten Durchführung der im Versailler Ver¬trag festgesetzten Bestimungen hinfällig ist.
Die einzelnen Delegationen für Genna.

Rom, 21. März . Die englische Delegation für Genua wird
110 Mitglieder umfassen. Sie wird im Schloß „Mira Mari"wohnen; Lloyd George und Lord Curzon wohnen privat . DieBelgier kommen mit 14 Delegierten, die Schweizer mit acht undwohnen ebenfalls im Schloß „Mira Mari ". Frankreich hat dieZahl seiner Vertreter noch nicht angegeben; sie wer¬den in Savoyen untergebracht sein. Deutschland schickt80 Delegierte, die z. T. im Hotel „Eden" und z. T. im „Hotel„Bavaria ' wohnen werden. Der Kanzler und Dr . Rathenausollen Privat nntergebracht werden. Die 110 italienischen De¬legierten wohnen in „Bristol" und „Splendid", die 100 Japanercn Genua-Vegli und längs der Riviera . Ferner treffen ein:6 Norweger, 10 Schweden, 10 Dänen, 10 Holländer, 4 Luxem¬burger , 15 Spanier , 9 Portugiesen , 7 Ungarn , 6 Oesterreicher,80 Russen, 12 Jugoslawier , 40 Polen , 7 Litauer , 24 Esten,6 Letten, 30 Tschechen, 7 Finnländer , 22 Griechen, 3 Albanierund 22 Rumänen.

Unter - er Knute.
Brussel, 20. März . Die Regierung hat dem Ersuchen desGouverneurs der Kreise Eupen und Malmedh, General Bal-tia, ihre Zustimmung zur Ausweisng - er Bewohner der Ge¬biete erteilt, die sich geweigert haben, die belgische Nationalitätanznehmen.

Englische Kabinettskrise von Genua?
London, 21. März . Gestern vormittag fand unter demVorsitz Ehamberlains in der Downingstreet ein Kabinettsratstatt. Wie gemeldet wird, sind der Schatzkanzler Sir Robertund der Haupteinpeitscher der Liberalen, Mac Curdy, die ge¬stern nachmittag aus Criccieth nach London zurückzukehren be¬absichtigten, von Lloyd George zu weiteren Beratungen zurück¬gehalten worden.
Der Londoner Berichterstatter des „Manchester Guardian"weist darauf hin, daß zwischen der Beendigung des Erholungs¬urlaubs Llohd Georges und dem Beginn der Genueser Konfe¬renz zehn Tage liegen. Llod George werde wahrscheinlichin dieser Zeit zur Wiederherstellung seiner Autorität ein Ver¬trauensvotum vom Parlament verlangen. Es könne bezweifeltwerden, ob er das Vertrauen erhalten werde. Auf jeden Fallkönne eine Debatte über Genua erwartet werden.

Noch 472 Millionen Goldmark. — Sachleistungen.
Paris , 21. März . Der „Temps" hält es für sicher, daß diein Cannes vereinbarten Ziffern für die deutschen Zahlungenund für die Sachlieferungen im Jahre 1922 aufrechterhaltenbleiben, also ohne die Erhöhung , die einige Morgenzeitungenfür möglich erklärten. Von den 720 Millionen Goldmark, dieDeutschland danach zu zahlen hätte, sind 248 Millionen bereitsan die Wiedergutmachungskommissionabgeführt worden (7 De¬kadenzahlungen von 31 Millionen seit dem 18. Januar und einefrühere in gleicher Höhe vom 8. Januar ). Es bleiben also noch

472 Millionen Goldmark, die bis Ende d. Js . zu begleichen sind.Den Sachlieferungen in Höhe von 1450 Millionen Goldmark istder Wert der Lieferungen, die seit dem 1. Januar geliefertworden sind, abzuziehen.
Bulgarisches Dementi.

Die Wiener Meldung des „New-Uork Herald" Wer einendurch die Militär -Partei herbeigeführten Sturz der Regierungund über eine Aufrichtung der Militärdiktatur in Bulgarien,wird von der hiesigen bulgarischen Gesandtschaft als glatt er¬funden bezeichnet.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
— Das Äandesfinanzamt, Abteilung für Zölle und Ver¬brauchssteuern, hat u. a. zum Zollbetriebsassistenten ernanntden Aollbetriehsassistenten auf Probe Necker in Neuen¬bürg.
Neuenbürg, 20. März . Letzten Sonntag fand im Gasthauszur „Sonne " in Pfinzweiler die diesjährige Gauvsrsamm-lung des Enzgausängerbundes  statt . Dieselbe warvon allen Gauvereinen sehr gut besucht; lockte doch das herr¬

liche Frühlingswetter zum Wandern . Nach einem vom Ge¬sangverein „Eintracht " Pfinzweiler gut zum Vortrag gebrach¬ten Begrüßungslied eröffnet« Vorstand Klaus er (Neuen¬bürg) um 3 Uhr die Versammlung. An den vom SchriftführerAhr erstatteten Bericht Wer das abgelaufene Geschäftsjahr
schloß sich der Kassenbericht von Kassier Weimar (Höfen ). DasGauvermögen beziffert sich auf 3565,47M . Die Kasse wurdevon den Herren Kling und Großmann (Pfinzweiler ) geprüftund mit den Kassenbelegen übereinstimmend befunden, wonach
dem Kassier Entlastung erteilt wurde. Vorstand Klanser danktedem Schriftführer und dem Kassier für ihre Mühewaltung.Hieran schloß sich die Debatte über die Art der Abhaltung desam 2. Juli  d . I . stattsindenden Gauliederfestes in Neusatz,verbunden mit der Fahnenweihe des dortigen Liederkranzes.Das Gauliederfest selbst findet im Rahmen eines Konzertes
statt. Es kommen von den Gauvereinen Spezialchöre, Grup¬penchöre, sowie ein Gesamtchor („Das stille Tal " bezw. „Im
schönsten Wiesengrunde" von Wörtz) zum Vortrag . Der Vor¬schlag des Gauausschuffes, zwei Gesamtchöre zu singen, istleider nicht durchgedrungen. Sehr zu bedauern ist es, daß beiunfern Vereinen solche so wenig Änklang finden, umsomehr alsgerade der Gesamtchor dazu angetan ist, das Band der Sän¬gerfreundschaft der Gauvereine untereinander zu festigen unddas gute Einvernehmen zu stärken. An der Diskussion beteilig¬ten sichu. a. der Gaudirigent Oberreallehrer Widmaier, sowieOberlehrer Ruppert (Conweiler). Den anregenden Gedanken
dieser beiden Herren auf dem Gebiete der Bestrebungen unseresBundes wurde von der Versammlung mit lebhaftem Interesse

gefolgt. Oberreallehrer Widmaier forderte die Vereine auftreu zu unserer guten Sache zu halten und die Pflege unseresdeutschen Liedes nicht durch kleinliche Differenzen oder Mei¬
nungsverschiedenheitenverkümmern zu lassen. Nunmehr wurderu den Neuwahlen geschritten, die folgendes Ergebnis >hatten:Gauvorstand Klauser, Gaudirigent Oberreallehrer Widmaier,Kassler Weimar, Schriftführer Ahr, sowie die beiden BeisitzerEugen Schund (Gräfenhausen) und Eugen Dill (Conweiler).Zu Punkt 4, Verschiedenes, wurde einem Antrag des Gauaus¬schuffes, den Bundesbeitrag von 50 Pfennig auf 1 M . pro akti¬ves Mitglied zu erhöhen, ausnahmslos stattgegeben. Weiterwurde beschlossen, dem Liederkranz Neusatz anläßlich seinerFahnenweihe eine Fahnenschleifezu widmen. Als nächstjähri¬ger Gauversammlungsort kommt Höfen in Betracht. Die Ver¬eine „Eintracht Pfinzweiler ", „Freundschaft Conweiler", „Lie¬derkranz Feldrennach" und „Sängerbund Arnbach" Loten durchden Vortrag gutgeschulter Chöre unter der umsichtigen Lei¬tung ihrer Dirigenten dankbar empfundene, angenehme Ab¬
wechslungen nach den Debatten. Die Verhandlungen , welchevon dem Geiste guter Sangesbrüderschaft getragen waren, ,'an-den um 5^ Uhr unter einem mit Begeisterung aufgenomme-ffen Hoch aus das deutsche Lied einen harmonischen Ab¬schluß. . . r.

Birkenfeld, 20. März . Unsere tapferen Jahnsjüngerhatten sich am letzten Samstag abend vollzählig im Hotel„Schwarzwaldrand"  zur anberaumten General¬
versammlung  eingefunden . Der erste Vorsitzende Voll¬mer  begrüßte die erschienenen Mitglieder mit „Gut Heil"  udankte ihnen für ihr zahlreiches Erscheinen. Aus dem vonihm vorgetragenen Vorstandsbericht war unter anderem zuentnehmen, daß der Verein auf die stattliche Mitgliederzahl 487
angewachien ist. Mögen sich immer mehr junge Leute anschlie¬ßen, dem Verein Leizutreten, denn keinSportistsosehrbestrebt , den Körper vielseitig und harmonischauszuvilden , wie der Turnsport . Das Turnenmacht gewandt , stählt die Muskeln und stärkt
die Nerven.  Drum kann die Mahnung an die jungenLeute, männliche wie weibliche, gar nicht oft genug wiederholtwerden: Auf zum TurnenI Turnwart Wessinger  berichtetüber den Turnbetrieb im vergangenen Jahr . Die Beteiligungan den angesetzten Hebungen war sehr rege, infolgedessen stehendie Leistungen auch auf der Höhe der Zeit. Auch der vonKassier B echt erstattete Kassenbericht bot ein erfreuliches Bildund zeigte, daß die ganze Geschäftsführung eine korrekre undgeordnete war . An die vorgetragenen Berichte schlossen sich dieNeuwahlen  an . Bevor zu denselben geschriten wurde,brachte Mitglied H. den Antrag ein, daß am Verein interessierteGeschäftsleute nicht in die Verwaltung gewählt werden kön¬
nen. welcher Antrag Lurch Abstimmung auch angenommenwurde. Die Wahlen brachten folgende Ergebnisse: 1. Vorsitzen¬der Wilhelm Vollmer, 2. Vorsitzender Emil Hack, 1. SchriftwartAlbert Heinz, 2. Schristwart Karl Vollmer, 1. Turnwart EugenWessinger, 2. Turnwart August Weik, Zöglingsturnwart OttoOelschläger. In Len Ausschuß wurden berufen: Otto Rapp,Fritz Kuppler, Eugen Schroth , Ernst Müller , Adolf Wes-stnger und Otto Vollmer. Als Vereinslokal wurde wiederumdas Hotel bestimmt. Auf Grund der zu erwartenden größeren
Ausgaben im neuen Rechnungsjahr brachte der 1. VorsitzendeVollmer den Antrag ein, die Jahresbeiträge zu erhöhen. Die¬sem Antrag wurde stattgegeben und dementsprechend die Bei¬träge wie folgt erhöht : für Turner auf 5 M ., Turnfreunde4 M . und Zöglinge 3 M . Nach dem Turnwart Müller  dieTurner noch ermahnt hatte, auch im kommenden Jahr treu zuunserer Sache zu stehen und fürs Verbandsfest in Tübingenzu werben, schloß der erste Vorsitzende die schön verlaufene Ver¬sammlung.

Württemberg.
Stuttgart , 20. März . (Preise für Reichssilbermünzen.) Für

Silbermünzen wird der 18fache Betrag des Nennwerts derStücke, also für ein Einmarkstück 16 M., für ein Zweimarkstück36 M . bezahlt. Bei abgenutzten Münzen wird ein entsprechen¬der Abzug gemacht.
Stuttgart , 21. März . (Neue Bierpreiserhöhung .) Eswird uns mitgeteilt, daß auf 1. April 1922 eine Bierpreis¬erhöhung eintreten wird, nachdem die Biersteuer ab 1. April1922 vervierfacht und damit auf etwa 50 M . für 100 Liter er¬höht wird. Außerdem sind auch die Preise für Rohstoffe wieGerste und Hopfen in ganz außerordentlichem Maße gestiegen,ebenso natürlich auch die ArLeiterlöhne usw., sodaß man sichüber eine neue Bierpreiserhöhung nicht wundern kann. Sohat z. B . die Gerste im letzten Jahr der Zwangswirtschaft fürdie Brauereien rund 100 M . der Zentner gekostet und heutemüssen bereits 600 M . und darüber bezahlt werden.
Stuttgart , 21. März . Am Montag , den 10. April , findetim Bürgermuseum eine außerordentliche Landespersammlungstatt, in der die Erhöhung der Gebühren für Aerzte, Zahnärzteund Dentisten, sowie die Neuregelung der Dienst- und Gehalts¬verhältnisse der Kassenangestelltenberaten wird.
Neckarsulm» 21. März . (Kartoffelwucher.) Ein auswär¬tiger Händler verkaufte laut „Unter!. VoÜszeitung" auf demhiesigen Bahnhof Kartoffeln zu 190 M . pro Zentner . Leiderkonnte die Ware nicht mehr beschlagnahmt werden.
Tuttlingen , 21. März . (Tödlicher Sturz .) Der 52 Jahre

alte Jnstallationsmeister Albert Häutzler vom städtischen Elek¬trizitätswerk , ein überaus fleißiger, ruhiger Mann , war an derFreileitung neben dem Bahndamm in Mühlau aus dem Gitter¬mast beschäftigt. Dabei scheint ihm bei einem Stellungswech¬sel ein Berschen vorgekommen zu sein. Er stürzte 16 Metertief ab und verstarb nach wenigen Augenblicken.
Mm> 21. März . (Vom Rathaus .) Der Gemeinde nt ge¬nehmigte für die Erstellung von drei weiteren Retortenöfenim Gaswerk 2 Millionen Mark . — Der Gaspreis wird von2 M . auf 3,10 M . Pro Kubikmeter, der Strompreis für Lichtauf 6,30 M . un- flir Kraft auf 3,50 M . erhöht. — Die Stra-



ßenbahn Lostet in Zukunft 2 M . statt bisher 1 M . Trotz dieser
Erhöhung bleibt ein Defizit von 2 600 000 M . Die Frage der
Einstellung des Straßenbahnbetriebes tritt näher , wenn die
Erhöhung nicht den gewünschten Erfolg bringt . — Die Donau¬
badeanstalt wird mit einem Aufwand von 280 000 M . vergrö¬
ßert und Verbeffert. Das Stadtbad soll ganz ausgebaut wer¬
den. Es erhält Wannenbäder , sämtliche medizimichen Bäder
und eine Entlüftungsanlage . Man hofft, daß das Schwimm¬
bad dadurch rentabler wird . Das Rathaus soll durch eine
Fernheizung vom Stadtbad aus beheizt werden. Me Kohlen¬
ersparnis soll dadurch bedeutend sein. Me Kosten hierfür be¬
tragen insgesamt 1>4 Million Mark.

Ravensburg , 21. März . (Zum Raubmord in Winterbach.)
Am Samstag nachmittag begab -sich eine Gerichtskommisston
nach Winterbach, um Len Tatort in Augenschein zu nehmen.
Sodann schritt man zur Obduktion der auf so ruchlose Weise
aus dem Leben geschiedenen Klara Stenzel . Die Schlinge,
eine Art Zuckerhutschnur, die das Kind um den Hals geschlun¬
gen hatte, war mit solcher Gewalt zugezogen, daß sie vou der
Haut mit Ausnahme des Knotens überdeckt war ; desgleichen
waren die Handgelenke kreuzweise zusammengefesselt, so daß
die Hände vollständig blaue Färbung annahmen . Me drei in
Winterbach festgenommenen jungen Burschen wurden auf freien
Fuß gesetzt.

Msqchach bei Friedrichshafen, 21. März . (Vom Strom ge¬
tötet?) Ein hiesiger Knecht, der sich gelegentlich mit elektrischen
Jnstallationsarbeiten befaßt und sich am Samstag mit solchen
Arbeiten beschäftigte, wurde dabei Plötzlich vom Tode ereilt.
Es heißt, er sei mit dem Strom der Hochspannungsleitung in
Berührung gekommen.

Giengen a. Br ., 21. März . (Glänzender Abschluß.) Me
Generalversammlung der Bereinigten Filzfabriken Giengen a.
Br ., A.-G ., beschloß die Verteilung von 45 Proz . (im Vorjahre
20 Proz .) Dividende. Außerdem werden Genußscheine ausge¬
geben, die die Inhaber der Aktien zu 1000 M. gegen Barzah¬
lung von 1100 M . beziehen können. Alles auf Kosten der
Verbraucher . Schristl .)

Aalen, 21. März . (Streik .) Seit Montag wird auch hier
infolge des Metallarbeiterstreiks in einzelnen Betrieben nicht
gearbeitet , so bei Len Aalwerken, den Ostertagwerken und bei
Gebr . Simon . _

Gmüund, 21. März . (Aussperrung .) Der Mctallarbeiter-
streik beginnt nun auch hier sich auszuwirken. Die Firma Ritz
L Schweizer hat gestern ihre Arbeiterschaft ausgesperrt . Der
Betrieb ruht heute. In der Firma Gatter L Schüle wird
noch gearbeitet, das Ärbeitsverhältnis wurde jedoch von den
Arbeitnehmern gekündigt.

Baden.
Karlsruhe , 20. März . In einer hiesigen Kutscherei wurden

bei einer Durchsuchung 57 Sack mit 114 Zentner Kristallzucker
auf dem Heuboden unter Heu versteckt aufgefunden. Der Zucker
sollte vermutlich zum Schuapsbrennen verwendet werden. Die
zuständigen Behörden haben eine Untersuchung in der Ange¬
legenheit eingeleitet und als Eigentümerin des Kristallzuckers
eine Karlsruher Firma namhaft gemacht. Die einzelellete
Untersuchung wird hoffentlich die Gründe ausfindig machen,
weshalb man die 114 Zentner Zucker ausgerechnet auf einem
Heuboden aufbewahrte.

Mannheim , 21. März . Zur Teuerung schreibt das Mann¬
heimer „Tageblatt " : Kartoffeln gibt es auf einmal in Hülle
und Fülle Sie wurden gut aufgehoben, bis der richtige Preis
erreicht war : 2,50 bis 2,80 M . das Pfund . Me Habsucht kann
nun ihre Orgien feiern. Eier und Butter sind für weite Kreise
Luxusartikel geworden Butter stellt sich auf 48 bis 50 M .,
für Spinat werden 3 M .-.verlangt , Lattich gehört zu den Deli¬
katessen, das Pfund wird mit 30 M . ausgewogen, Feldsalat
18 brs 20 M . das Pfund . Wie man uns erzählt, sind Händler
von Durlach in diesem Artikel die Preistreiber . Jetzt soll den
Herren «her der Markt gesperrt werden. Man sieht, der innere
Feind ist kräftig am Werke, den Vätern des Vertrages von
Versailles Hilfe zu leisten.

Berlins chtes.
Vom Bodensee, 21. März . In den Gasthöfen und Hotels

einiger Bodenseeorte bestellen seit einiger Zeit Agenten für
Amerikaner Zimmer für dis Reisezeit. Man spricht von großen
Scharen von Besuchern aus Amerika, die sich anläßlich ihres
Besuchs in Oberammergau auch einige Zeit am Bodensee auf¬
halten wollen.

Hechingen, 20. März . Vor der hiesigen Strafkammer hat¬
ten sich die Bürgermeister Hofer von Beuren und Klaiber von
Gauselfingen zu verantworten , weil sie vorsätzlich für Gegen¬
stände des täglichen Bedarfs , nämlich Holz, sich Preise verspre¬
chen ließen, die unter Berücksichtigung der gesamten Verhältnisse
einen übermäßigen Gewinn enthalten und die angeklagten
Bürgermeister hierzu vorsätzlich cmgereizt hatten. Bei den

Holzversteigerungen wurden für den Raummeter Buchenschei¬
ter bis zu 550 bezw. 660 M . geboten. Die Bürgermeister wurden
auf Grund des Gesetzes über Preistreiberei zu je 3000 M.
Geldstrafe verurteilt . Ein Preissteigerer , der Mechaniker Letsch
(Bitz) kam mit 1000 M .Geldstrafe weg. Die Einziehung des
übermäßigen Gewinnes erfolgt durch ein besonderes Verfahren.
Als angemessener Preis wurden 280 M . pro Raummeter an¬
genommen. Da es sich um den ersten Fall wucherischer Holz¬
preise handelt, hat das Gericht von einer hohen Strafe abge¬
sehen. Wie es bekannt gab, werde in Zukunft scharf durchge¬
hauen und Strafen bis zu 100 000 M . und mehr ausgesprochen.

Ein junger Llano , der die Konjunktur ausnutzt. Es klin¬
gelt. Ein junger Mann , sauber gekleidet, steht mit gesenktem
Kopf auf der Treppe. — „Ich bin ein stellungsloser Kaufmann.
Darf ich um eine kleine Unterstützung bitten?" — „Brot ?" —
„Nein ! Lieber ein paar alte Zeitungen !" — „Zei —tun-
gen?? Natürlich. Hier haben Sie einen schönen Packen. Wenn
Sie weiter nichts wollen." — Ein Stück Schnur , das er aus der
Tasche zieht, ist gleich um den kleinen Ballen Papier geschlun¬
gen. Der junge Mann dankt. Geht weiter. — Vom Fenster
aus beobachtete ich seinen Austritt aus dem Hause. — Der
Aermsteü Er hat schwer zu schleppen. Beide Arme umfassen
Riesenstöße alter Zeitungen . — Ich habe ihn jetzt erkannt. Er
ist ein Alaun , der die Konjunktur erfaßt hat. Die Uebcr-
legung ist schon sehr richtig: In jedem Haushalt liegen unver-
wertet alte Zeitungen umher, und wenn nun ein armer Mann
danach fragt , so gibt man sie ihm lieber als irgend ein anderes
Almosen, ohne dabei zu bedenken. Laß heuzutage ein Kilo Zei¬
tungspapier 3L0 M . einbringt . — In Indien hat es einmal
ein Mann , der Flaschen sammelte, bis zum Millionär gebracht
und wurde sogar später in den englischen Baronetstaud erhoben.
Zeit seines Lebens wurde er aber der Waschenfürst genannt.
Vielleicht wird dieser konjunkturtüchtige Bettler , der auf altes
Zeitungspapier ausgeht , es einmal zum „Makulaturkönig"
bringen

Des Bahernkönigs „getreuer" Chauffeur . Jetzt nach dem
Tode König Ludwigs sind allerlei Einzelheiten über seine
Wucht in der Revolutionsnacht bekannt geworden, die die Tra¬
gik im Schicksal dieses vom besten Willen — das geben auch die
Sozialdemokraten zu — erfüllten Mannes als viel bittrer zei¬
gen. als es bisher bekannt gewesen ist. Me Sorglosigkeit und
Ahnungslosigkeit seiner Minister hatten den König vollkommen
darüber im Unklaren gelassen, was sich an diesem Abend ereig¬
nen konnte. So war er am Nachmittag mit seinem Adjutanten
im Englischen Garten spazieren gegangen. Da kam ein Rad¬
fahrer , der die tobende Menge an der Residenz gesehen hatte,
am König vorbei und warnte ihn : ,Majestät , schau'n S zu, daß
Sie heimkommen. Die Revolution ist ausgsbrochen!" Als der
König an die Residenz kam, waren die Zugänge bereits dicht
umlagert . Schließlich kam er durch ein Hinterpförtchen doch
hinein. Von den höheren Hofbeamten war auch nicht ein ein¬
ziger anwesend. Die königliche Familie stand völlig allein da.
Aber trotzdem ihm vom Ministerium her telephonisch geraten
wurde, er möge sich in Sicherheit bringen — für seine Rettung
hat aber kein Minister eine Hand gerührt — entschloß sich der
König, zu bleiben. „Ich Hab' ihnen nichts als gutes getan !"
war seine Meinung . Das Toben der Menge hatte natürlich
auf die verängstigten Prinzessinnen und vor allem auf die
schwer herzleidende Königin einen furchtbaren Eindruck ge¬
macht. Als dann auch drunten Schüsse fielen, wurde die Kö¬
nigin von Weinkrämpsen und schließlich auch von Herzkrämp¬
fen befallen. Erst in diesem Augenblick tiefster Verzweiflung
entschloß sich der König, München zu verlassen. Man wollte
mit dem Auto wegfahren. Aber als man in die Garage kam,
war der Chauffeur verschwunden und er, der dem König nur
Gutes getan hatte , hatte , um eine Wucht der Königsfamilie zu
verhindern , die Autoreifen selber durchgeschnittsn. Das war
wohl die tiefste Enttäuschung, die der König je erlebt hatte.
„Des Königs getreuer Chauffeur !" soll der König kopfschüttelnd
gesagt haben. So war man denn der aufgeregten Menge preis-
gegeben, und diese drohte nun , die Residenz zu stürmen. Da
fand man denn schließlich doch noch einen Ausweg. Man rief
eine bekannte Automobilfirma an , und die stellte trotz der gro¬
ßen Gefahr für sie zwei Autos zur Verfügung . In einem der¬
selben verließen der König, die Königin, der junge Erbprinz
mit einer Hofdame und in dem anderen die Prinzessinnen die
Stadt . Unterwegs geriet das Auto, da der Führer die Gegend
nicht kannte, vom Weg ab in einen Sumpf . Dabei wurde die
Hofdame so an der Brust geguetscht. daß sie einige Wochen
später verstarb. Die Prinzessinnen mußten in der Nacht noch
stundenlang zu Fuß gehen, ehe sie, geleitet von ortskundigen
Bauern , das Schlößchen Wildenwarth erreichten. Dort blieb
die königliche Familie einen Tag. Dann mutzte sie weiter
fliehen. Auf dem Schloß Anif bei Salzburg fand sie dann für
einige Zeit ein Unterkommen. (Fränkischer Kurier .)

Hervorragende Leistung eines deutschen Fliegers . Zu der
Landung des bayerischen Fliegers Hailer auf der Zugspitze
wird noch gemeldet: Der gestrige Sonntag brachte ein be-

Die Farmersfrau.
Dem Lebe« nacherzählt von O. Hoecker.

I . (Nachdruck verboten .)
„Frank Wildener war da und hat um die Hand unserer

Elsie ungehalten, " sagte Pastor Steffens , als er in das
einfach, aber gemütlich ausgestattete Wohnzimmer zu
seiner Familie trat , die um den runden Tisch mit der
dampfenden Kaffeekanne darauf , den blinkenden Tassen
und dem zierlich in Scheiben geschnittenen hausbackenen,
appetitlich mit Butter und Honig bestrichenen Weißbrot
erwartungsvoll gesessen hatte.

Elsie, die älteste Tochter , war glühend rvt geworden,
hatte sich hastig von ihrem Platz erhoben und war ans
Fenster getreten , gefolgt von Millie , ihrem halbflüggen
Bruder und ihrer nur um ein Jahr jüngeren Schwester
Ethel.

„Unsere Elsie eine Farmersfrau !" scherzte die letztere
unter übermütigem Lachen. „Was bildet Frank Wildener
sich ein ! Haha , du müßtest dein Hochzeitskleid zehn Jahre
l«mq tragen und es später für deine Töchter wenden
lassen !"

„Hurra , Elsie !" scherzte nun auch der Bruder . „Das
wird fein, ich sehe dich schon auf den Markt gehen und
Butter und Eier verkaufen, das heißt, wenn deine Hühner
Eier legen, und mit den Kühen muß man auch Bescheid
wissen, sonst erwischt man die Sorte , die nur Sauermilch
gibt , und dann Gutenacht Buttergeschäft !"

Umsonst suchte die hübsche, schlanke Blondine sich der
übermütigen Geschwister zu erwehren ; sie folgten ihr auch
aus dem Zimmer , als sie mit hochrotem Gesicht durch die
Tür entwich.

Frau Steffens hatte sich zuerst aus ihrer Sofaecke
erhoben und mit mütterlicher Sorge chrer Nettesten Nach¬
eilen wollen , jedoch die Hand ihres Mannes hielt sie be¬
schwichtigend auf . Mit leicht umwölkter Stirn setzte er
sich zu ihr an den Tisch. . -

„Bleib nur , Mutter , unsere Elsie wird schon ganz
allein mit sich und den übermütigen Quälgeistern fertig,"
meinte er bedächtig, während er sich seine Tasse voll¬
schenkte. „Uebrigens dürfte Zu - oder Abreden gleich zweck¬
los sein, denn die beiden sind sich längst einig , so sagte
mir wenigstens der junge Wildener — übrigens ein sehr
braver , verständiger und sympathischer junger Mann , dem
ich das Glück unseres Kindes unbedenklich und gern an¬
vertrauen würde, — ja , wenn er nicht Farmer wäre !"

Frau Steffens nickte nachdenklich vor sich hin . „Ich
habe es längst kommen sehen," meinte sie bekümmert,
„und ich weiß auch, daß sich die beiden von Herzen gut
sind, aber daß unsere Elsie eine Farmerssrau werden soll!
— Und die Wildenersche Farm ist über fünfzehn Meilen
hier vom Städtchen gelegen ! Als uns vor langen Jahren
der liebe Gott hierher führte , da glaubte ich zuerst nicht
anders , als daß wir ans Ende der Welt verschlagen wor¬
den wären , und ich war nahe daran zu verzagen ."

Der Pastor lächelte gutmütig zu ihren Worten , denn
er wußte es ihr nachzuempfinden. Auch ihm, dem jungen
deutschen Theologen , der schon früh die Lebensgefährtin
gesunden und den die voraussichtlich überlange Wartezeit
auf eine nährende Pfründe zu dem Entschlüsse gebracht
hatte , einem an ihn und eine Anzahl andere junge Geist¬
liche ergangenen Rufe in die neue Welt zu folgen, waren
die Verhältnisse in seinem neuen Wirkungskreise im öst¬
lichen Pennsylvanien gar wunderlich fremdartig erschie. en.
Da gab es keine säuberlich um den Kirchturm herum ge¬
baute Dorfgemeinschaften wie daheim, sondern sein Seel-
sorgbezirk erstreckte sich mehrere Meilen weit in die
Runde . Ueber steile Hänge kroch endloser Wald , nicht
minder einförmig waren die Lichtungen mit ihren lang¬
gereihten Feldern und den unscheinbaren Holzhäusern,
den Wohnstätten der in meilenweiter Abgeschiedenheit
vom nächsten Nachbarn lebenden Farmern . Holperige,
schlecht unterhaltene Verbindungswege führten von einem
Haus zum andern , das Netz der Eisenbahnen weiter
nördlich, wo Handel und Industrie sich seßhaft gemacht.

Marconis neuestedeutendes Ereignis für den deutschen Flugsport . Der bekannt, .
frühere bayerische Kampfflieger Franz Hailer landete als erstell Auŝ om wird geniel
auf Deutschlands höchstem Berg , der Zugspitze. Seit längere,!bestehend aus Vertrete
Zeit hat Hailer , der Leiter der Flugüberwachungsstelle Schleiß-!Marconi in seiner rör
heim ist, den Plan gefaßt, auf der Zugspitze zu landen. Diese sindung, die darin best
Absicht kam. nachdem die Terrainverhältnisse eingehend ge. Drahtleitungen überge
prüft waren und das Wetter günstig schien, gestern zur Aus<idüng Marconis wird
führung . Hauptmann Hailer benutzte zu dem Flug eine! jene  Stationen weite
Rumplermaschine. Ms Fluggäste nahmen Ingenieur ^ ^ "
feiler und der Kinooperateur Willi Rüge teil, die die gewagt,, ^ werden zum Beist
Expedition im Film festhielten. In Len Morgenstunden war! überseeischen Ländern
Hauptmann Haller in Schleißiheim aufgestiegen, um >411 Uh, die Erfindung Marco,
landete er glatt auf dem Schneeferner unterhalb des Gipsest- bedingt
Bei der Landung sank das Flugzeug in den tiefen Schnee st '
stark ein, daß der laufende Propeller zersplitterte. Es ist sch
fraglich, ob Hauptmann Hailer den RückflUtz antreten kann,
zumal inzwischen Neuschnee gefallen ist. — Ueber Len Flu,
selbst teilt Hauptmann Haller , der auf der Knorrhütte weist
folgendes mit : Der Aufstieg erfolgte um 8ch0 vormittags vost
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besondere Schwierigkeiten, bis am Ende des Starnberger Seei
in großer Höhe starke Wolken das Gebirge verdeckten. I,
3000 Meter Höhe erblickte Hauptmann Haller plötzlich durj
einen Lichtstrahl im dichten Wolkengebilde Kloster Ettal . E,
steuerte tiefer, kam aber dann neuerdings in Nebelwolker
Schließlich befand sich das Flugzeug über der Älpspitze. Haupt,
mann Hailer flog ganz nahe am Gipfel vorbei, ,o daß s
die dort befindlichen Touristen deutlich wahrnehmen kennst
Der Flug ging nun weiter über das Höllental und Raintal,
immer noch in ziemlich dichtem Nebel. Plötzlich befand sich
Hailer über dem 500 Meter unter der Zugspitze befindlich«
Schneeferner, konnte sich in sichtfreien Augenblicken über d« „ ,
Landungsplatz orientieren und beschloß die Landung , die ii "" ihm ang seht
dem Schneefelde erfolgte.

Schweres Branbunglück. In Nördlingen brach in eine«
von zwei alten Frauen bewohnten Hause auf dem Bleichgrabe»
Feuer aus . Beim Betreten der Wohnung fand man die halst
angekleidete, etwa 80jährige Rentnerin Karoline Böckh verkohh
auf. Wahrscheinlich ist der Bedauernswerten beim Feuer - odei
Lichtmachen Las Unglück zugestoßen. Während in der ober«,
völlig ausgebrannten Wohnung die gesamte Einrichtung ei«
Raub der Wammen würde, konnte das Mobiliar der unter«
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Das Ende der gemütliche« Stammtische. Die trauten M Haller, der 500 Nie!
felrunden, die sich vor dem Krieg allabendlich in bestimmt«! Flugzeug gelandet wc
Gaststätten an „reservierten" Tischen zusammenfanden, sini! starzes auf der Kno'
nahezu gänzlich verschwunden. Den einen oder anderen d«! M seinen beiden Be
Gesellschaft hat Gevatter Hain entführt , die meisten aber er-
scheinen deshalb nicht mehr an dem altgewohnten Platz, weil
sie die gegenwärtigen Preise nicht mehr erschwingen könne«

soll nicht gesagt sein, daß die Stammtische völlig ausDamit .
gestorben wären. Es ist lediglich eine Verjüngung eingetreteii,
die aber keineswegs auch eine vorteilhafte Verbesserung be¬
deutet. Die Jugend von heute tritt in den Gastwirtschaft«
sehr anspruchsvoll auf, beansprucht die besten Plätze und mach
durch ihr höchsahrendes, unreifes Wesen dem Wirt und dem Be¬
dienungspersonal das Leben rechtschaffen sauer. Daß mm
gerne in „bunter Reihe" sitzt, bedarf keiner besonderen Be¬
tonung . Die gleiche Wandlung ist auch in den Kaffeehäuser«
zu bemerken. Der Kleinrentner ist gezwungen, sein Täßch«
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Ersatzkaffee zu Hause zu trinken und sich auch sonst jede.sir-̂ ertvoUjten Telle zu,
frischng und jedes Vergnügen zu versagen. Dadurch ist das Nürnberg , 22.
sonst so mannigfaltige und charakteristische Gesellschrftsbik
außerordentlich monoton und trübselig geworden.

Selbstmord aus Not . In Berlin hat sich aus der Trepp
des Polizeipräsidiums ein 58 Jahre alter , anscheinend d«
mittleren Ständen angehörender Mann eine Kugel in die recht!
Schläfe geschossen. Der Schwerverletzte wurde nach dem Kran¬
kenhaus? gebracht. Aus einem bei ihm Vorgefundenen Schrei¬
st ück ging hervor . Laß er seit 1. Juli 1921 stellungslos un-
seit dem 1. August sein möbliertes Zimmer verloren hatte. Ohm
Einkommen und Wohnung habe er dann den Entschluß gesoßt . . . .
seinem Leben ein Ende zu machen. Das Schriftstück schließt ms-.wurde verworfen, die
den Worten : „Mein teures deutsches Vaterland , dessen Wachse«, Jauer , 21. Mä>
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und Gedeihen ich von Jugend an miterleüen konnte, ich sterbi
an deinem Grabe ! Dein Unglück ist mein Unglück. Million«
Menschen mußten es mit tragen und noch mehr Million«
Menschen werden zugrunde gerichtet werden, bevor du dich wie¬
der aufrichten kannst. So sehr mich die Tat selbst anwidei
und mein ethisches Gefühl verletzt, so habe ich nicht mehr bi
Macht, mein Leben zu verlängern ."

Keine 5000- und 10 000-Mark -Scheine. Die Leipziger Han
delskammer hat sich gegen die angeregte Ausgabe von 5M
und 10 000-Mark -Scheinen ausgesprochen, well dadurch bi-
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Mark noch mehr entwertet , die geschäftswidrigeVerschleppung3 " dieser Entgegnun
von Warenmengen in das Ausland erleichtert und schließ!!!
die Förderung des bargeldllosen Zahlungsverkehrs gehem!
werden würde.

„Liebe überwindet vieles, " meinte Pastor Steffens nach
einer Weile, während er die geleerte Tasse zurückschob,
„das gab ich auch dem jungen Wildener zur Antwort ."

„So hast du ihn nicht abgewiesen?"
„Wie sollte ich, wo die beiden sich lieb haben ? Aber

ich kündete ihm unverhohlen meine Bedenken, und bat ihn,
unserer Elsie Zeit zur Ueber'legung zu lassen."

Die Mutter lächelte wehmütig . „Das wird wohl wenig
helfen, bin ich seinerzeit nicht auch blind und taub für
alle Vorstellungen gewesen und ging mit dir in die weite
Welt — und ist Elsie nicht meine Tochter ?" Sie stand
auf, trat zu ihm und beugte sich zärtlich über ihn.
„Wenn sie's so gut träfe , wie ihre Mutter , dann sollte ^ s ? sgrUrlli
meine Seele frohlocken. So aber ist mir bange um unser' , -r. -
Kind, nicht etwa aus törichtem Standesdünkel , denn ja "
etwas existiert zum Glück nicht in diesem freien Laiwe.
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Aber als Frau eines Farmers faßt sie das Leben hart an .Me  .
- und ich hatte anderes mit ihr vor ." ' MN den Beschlüssen

^ übertragen, die nach
„Ter Mensch denkt und Gott lenkt," begütigte der - -

Pastor . „Die Hauptsache ist, daß beide sich lieb haben,
und im übrigen muß unser Kind selbst entscheiden." Nun
lächelte er diplomatisch. „Ich habe mir da ein Plänchen
zurechtgelegt. Frank Wildener bat mich, ob wir Elsie nicht
auf einige Wochen zum Besuche seines Vaters auf dessen
Farm schicken wollten . Er selbst haust einstweilen ein-

sind.
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schichtig aus seiner eigenen, vom Onkel an ihn vererbten̂ ^ » der Länder
Scholle , und die Witwe führt ihm bis zu jemer Ver-, .sämtliche Länder mi
heiratung die Wirtschaft . Freilich soll sie mit Ungeduld . -
d-n ^ ri , V - rmnndteill 2siUNg sich eme endg
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löschen Flugsport . Der bekannt, Marconis neueste Erfindung in dev Fmrkeütelegraphie.
c Franz Hailer landete als erstell Aus Rom wird gemeldet: Vor einem zahlreichen Auditorium,
cg, der Zugspitze. Seit länger«!bestehend aus Vertretern der Regierung und der Presse, zeigte
Flugüberwachungsstelle Schleiß-lMarconi in seiner römischen Versuchsstation feine neueste Er¬
der Zugspitze zu landen. Dich stndung. die darin besteht. Laß Radiodepeschen automatisch aus

rrrainverhältnisse eingehend ge->Drahtleitungen übergeleitet werden können. Nach der Erfin-
günstig schien, gestern zur Ausübung Marconis wird es möglich sein, Funkenmeldungen auch

benutzte zu dem Flug ein,!an jene Stationen weiter zu leiten, die keinen eigenen Empfangs-
läste nahmen Ingenieur Rvckeu-jApparat, sondern nur normale Telegraphen-Stationen haben.
Willi Rüge teil, die die gewagt,, M werden zum Beispiel direkte Gespräche mit Europa und
a. In Len Morgenstunden war! überseeischen Ländern möglich sein, ganz abgesehen davon, daß
iherm ausgestiegen um .̂ 11 Uh, ^ Erfindung Marconis eine bedeutende Zeit- und Personal-
neeferner unterhalb des Gchftl̂ ^ crnis bedingt.
lugzeug ,n den trefen Schnee st l-- — —- - -
opeller zersplitterte. Es ist sch HlMdel Uttd Verkehr,
er den Rückflütz antreten kann, ^ ^

" " "" Stuttgart , 31. Marz . Dem Dienstagmarkt am hiesigen
Wch- und Schlachthof waren Angeführt: 45 Ochsen, 32 Bullen,
LlO Jungbullen , 203 Jungrinder , 25S Kühe, 468 Kälber, 718
'Schweine, 6 Schafe und eine Ziege . 20 Kühe blieben unper¬

gefallen ist. — lieber Len Flu,
!, der aus der Knorrhütte weist
rfolgte um 8Z0 vormittags vom
Anfänglich ginA der Flug ohn, 'Schweine
am Ende des « tarnöerger See-
:n das Gebirge verdeckten. I,
auptmann Hailer plötzlich Lurj
Volkengebilde Kloster Ettal . Er
an neuerdings in Nebelwollen
gzeug über der Alpspitze. Haupt,
- am Gipfel vorbei, ,o daß er
;n deutlich wahrnehmen kennt,
über das Höllental und Raintal,
em Nebel. Plötzlich befand sls
unter der Zugspitze befindliche,,

dmst. Erlöst wurde aus einem Zentner Lebendgewicht: Och¬
sen 1. 1720 biS 1860, 2. 1280 bis 1500, Bullen 1. 1520 bis 1650.
z 1200  bis 1400, Jungrinder 1. 1780 bis 1930. 2. 1500 bis 1650,

1150 bis 1360, Kühe 1. 1150 bis 1350, 2. 850 bis 1050, 3. 580
M 720, Kälber 1. 1980 bis 2050, 3. 1780 bis 1900, 3. 1600 biS
1700, Schweine 1. 2100 bis 2230, 2. 1880 bis 1980, S. 1700 bi»
M ) M . Verlauf des Marktes : Bei Großvieh langsam , bei
Kälber und Schweinen belebt.

In Nördlingen brach in eine«
aten Hause auf dem BleichgraLe«
-r Wohnung fand man die halb
entnerin Karoline Böckh verkohl
dauernswerten beim Feuer - oder
stoßen. Während in der obere,
ng die gesamte Einrichtung ei,
onnte das Mobiliar der untere«

r Stammtische . Die trauten Ta>!

Neueste Nachrichten.
-̂ Stuttgart , 21. März. Der Württ. Beamtenbund hat

?besch ^ ß̂ dŵ La^ una ^ dwl! an seine ihm angeschlossenen Fachorganisationen die Auffor-
derung gerichtet, sich bis 1. April erneut über die Frage der
Zwangspensionierungder Beamten im 65. Lebensjahr zu äußern.

München, 21. März. Seit dem 4. Januar haben 62
bayrische Zeitungen und Zeitschriften ihr Erscheinen einge¬
stellt. Weitere Betriebsstillegungen, darunter einiger aus
dem 18. Jahrhundert stammender Provinzblätter , stehen auf
den 1. April bevor.

München, 21. März. Der bayerische Fliegerhauptmann
Hailer, der 500 Meter unterhalb der Zugspitze mit einem

brwĝ allaSendl-ch" ch' bestimmt»! Klugzeug gelandet war , ist nach dem Eintreten eines Wetter-
Tischen zusammenfanden, sM stnrzes auf der Knorrhütte 900 Meter unter dem Gipfel

Den einen oder anderen d«! M seinen beiden Begleitern, dem Ingenieur Rockefeller und
n entführt , die meisten aber w Filmoperateur Rüge völlig eingeschneit. Ihre Lebens¬

mittel sind äußerst knapp. Träger mit Lebensmitteln sind
vom Raintal aus zu den Eingeschneiten unterwegs. Es ist
aber fraglich, ob sie bei dem Schneewehen, dem Nebel und
der Lawinengefahr durchkommen. Hauptmann Hailer ist den
Lebensmittelträgern auf Schneeschuhen entgegengefahren. Die
Klugzeugüberwachungsstellein München hat ein Kommando
von einem Offizier und 6 Mann gute Schneeschuhläufer mit
Lebensmitteln nach der Knorrhütte abgeschickt. Das Kommando
hat auch den Auftrag , das Flugzeug abzumontieren und die

^wertvollsten Teile zu Tal zu bringen.
Nürnberg , 22. März. Gestern nachnnttag ist die Aus-

m dem altgewohnten Platz , weil
nicht mehr erschwingen könne«

daß die Stammtische völlig aus
lich eine Verjüngung eingetrete«
re vorteilhafte Verbesserung le¬
ite tritt in den Gastwirtschaft«
rucht die besten Plätze und mach
ifes Wesen dem Wirt und dem Be-

rechtschasfen sauer. Daß mm
t, bedarf keiner besonderen Tr¬
ag ist auch in den Kaffeehäuser,
ner ist gezwungen , sein Tässchen
ken und sich auch sonst sede.Er-h
r zu versagen. Dadurch ist das
charakteristische GesellschiftsM
trübselig geworden,

r Berlin hat sich aus der Trepp!
8 Jahre alter , anscheinend de«
>er Mann eine Kugel in die recht
erverletzte wurde nach dem Kram
i Lei ihm Vorgefundenen Schrift
1 1. Juli 1921 stellungslos u«!
rtes Zimmer verloren hatte. Ohm
che er dann den Entschluß gesoßt
Herr. Das Schriftstück schließt nch
utsches Vaterland , dessen Wachsein
z an miterleben konnte, ich steck
stück ist mein Unglück. Million«
agen 'Nid noch mehr Million«
wichtel werden, bevor du dich wie-
chr mich die Tat selbst anwider
wletzt, so habe ich nicht mehr di
agern."
lark-Scheine . Die Leipziger Ha«
ie angeregte Ausgabe von 5M
msgesprochen, Werl dadurch dis

sperrrmq durch den Verband bayerischer Metnllindustrieller
in sämtlichen Milgliedsbetrieben in Kraft getreten.

Bamberg , 21. März . Vor einigen Wochen war vom
Schöffengericht eine Bauersfrau zu 3000 -̂ . Geldstrafe ver¬
urteilt worden, weil sie für eine Gans mit einem Lebend¬
gewicht von 11 Pfund 180 -̂ verlangt hatte. Gegen dieses
Urteil legte die Verurteilte Berufung bei der Strafkammer
ein, vor der vier Sachverständige auftraten . Die Berufung
^vurde verworfen, die Gans kostet jetzt annähernd 10000

Jauer , 21. März . Heute morgen zwischen vier und

ofen Zahlungsverkehrs gehenm

fünf. Uhr wurde auf der Chaussee zwischen Freiburg und
Möhnersdorf ein Fuhrwerksbesitzer erschlagen. Die Mörder
spannten die 2 Pferde aus und entfernten sich mit ihnen in
der Richtung auf Hohenfriedberg.

Braunschweig , 21. März . Der „Allgemeine Anzeiger"
bringt eine Entgegnung Sepp Oerters auf den Bericht der
Braunschweigischen „Freiheit " über den am Sonntag statt¬
gefundenen Bezirksparteitag der braunschweigischenU. S . P.

EM VE Ich I°»° m-m Ma ».
lusland erleichtert und schlieM dat als Landtagsabgeordneter nicht nieder. Der Parteitag

hat, nachdem am Samstag das Schiedsgericht seinen Aus¬
schluß betätigt hat, über mich, den nicht mehr der Partei
Angehörigen, keine Beschlüsse mehr zu fassen. Die etwa
8000 Mitglieder der U. S . P . auf dem Kreistage Braun¬
schweig drücken nicht den Willen der 74000 Wähler aus.

Braunschweig , 21. März . Bei der Vernehmung der
Angeklagten in dem Prozeß wegen der Dynamitanschläge in
Braunschweig erklärte zunächst Gehrmann und dann auch
die übrigen Angeklagten, sie seien unschuldig. Man habe sie
in der Untersuchungshaft zu falschen Geständnissen gepreßt

»und auch in der Verteidigung beschränkt. Sie erklärten
sämtlich, daß sie jede Aussage verweigern würden. Nach
Vernehmung einiger Zeugen, deren Aussagen meist belastend
waren, wurde die Verhandlung auf morgen vertagt.

Berlin , 21. März. Im Reichstagsausschuß für die
Kriegsbeschädigtenfragen wurde heute das Gesetz, das den
Ersatz für die durch den Krieg und seine Folgen innerhalb
und außerhalb des Reichsgebiets verursachten Beschädigungen
an Leib und Leben reichsgesetzlich regelt, in zweiter Lesung
verabschiedet. Die Durchführung des Gesetzes wurde ent-

' meinte Pastor Steffens nach
sie geleerte Tasse zurückschob,
igen Wildener zur Antwort ."
gewiesen?"
beiden sich lieb haben ? Aber
meine Bedenken, und bat ihn,

r'legung zu lassen."
rütig . „Das wird wohl wenig
icht auch blind und taub für
und ging mit dir in die weite
t meine Tochter ?" Sie stand
mgte sich zärtlich über ihn.
wie ihre Mutter , dann sollte
aber ist mir bange um unser

htem Standesdünkel , denn w
nicht in diesem freien Lame.

A k- b^ d- s L. b°, l7 » B °HÄ °Ln
übertragen, die nach dem Reichsversorgungsgesetz zuständig
sind.

Berlin , 22. März . Der Reichspräsident ernannte den
Geheimen Rat Dr . Wiedfeldt zum Botschafter in Washing¬
ton, nachdem die amerikanische Regierung das Agrement er¬
teilt hatte.

Berlin , 22. März . Ueber den Verlauf der gestrigen
Sitzung der in Berlin tagenden Konferenz der Ernährungs-

... . .. - ._ minister der Länder teilt der „Vorwärts " mit, Naß sich
uhrt chm zu lemer - sämtliche Länder mit Ausnahme von Bayern , dessen Ver-

ri^ Verwandteni ketung sich eine endgültige Stellungnahme vorbehielt, für die
^ ' Beibehaltung der Getreideumlage aussprachen. Von ver-
>es Farmerslebens überdrüssig schienen Seiten wurde sogar verlangt , daß der gesamte

l Bedarf an Brotgetreide durch die Umlage gedeckt werden
^ ^ ^ ^ soll. In Bezug auf die Kartoffelversorgung wurden Maß¬

nahmen gefordert, um für das kommende Wirtschaftsjahr die
Versorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln zu angemessenen
Preisen zu sichern. Eine einstimmig angenommene Ent-

rit ihr vor.
i Gott lenkt," begütigte der
st, daß beide sich lieb haben,
Kind selbst entscheiden." Nun

sch habe mir da ein Plänchen
«er bat mich, ob wir Elfte nicht
suche seines Vaters auf dessen
: selbst haust einstweilen ein-

vom Onkel an ihn vererbten

schließung fordert vom Reichsernährungsministerium Vor¬
schläge für die Erfassung der Kartoffeln Die Verhandlungen
der Konferenz sollen heute vormittag fortgesetzt werden.

Berlin , 21. März. Der Reichstag nahm heute nach
weiterer längerer Aussprache das Vermögenssteuergesetzim
wesentlichen in der Fassung des Ausschusses in 2. Lesung an.
Ebenso wurden Entschließungen des Ausschusses angenommen,
u. a. eine solche, drewerlangt, daß das Problem der Schaffung
einer stabilen Werteitzheit für das ganze Wirtschaftsleben ein¬
gehend untersucht wird und eine weitere, die die Höhe des
steuerfreien Vermögensbetrages der Geldentwertung anpaffen
will.

Berlin , 22. März. Heute vormittag begann im Reichs¬
ernährungsministerium die Konferenz der Ernährungsminister
der deutschen Länder . Den Vorsitz führte Staatssekretär
Huber vom Wiederaufbauministerium . Hauptberatungs¬
gegenstand bildet die Frage der Getreideumlage. — Im
Reichstag ist eine sozialdemokratische Anfrage eingegangen,
die von der Regierung Auskunft verlangt , ob sie bereit sei.
das preußische Ueberalterungsgesetz auch auf die Reichs¬
beamten auszudehnen, nachdem das Reichsgericht das preußi¬
sche Gesetz als zu Recht bestehend anerkannt hat . — Im
Rechtsausschuß des Reichstags wurde heule der Gesetzentwurf
über die Heranziehung der Frauen zum Schöffen- und Ge¬
schworenenamt in zweiter Lesung angenommen. — In der
Schwurgerichtsverhandlung gegen die beiden angeklagten
Pioniere Arendt und Schneider wegen Totschlags ins Land¬
gerichtsgefängnis in der Lehrter Straße eingelieferten Gali¬
ziern im März 1919 wurden die beiden Angeklagten wegen
versuchten Totschlags und gefährlicher Körperverletzung unter
Versagung mildernder Umstände zu je 1'/- Jahren Zuchthaus
verurteilt und sofort in Haft genommen.

Kattowitz, 22. März. In die Geschäftsräume der
Firma Haustorf drangen bewaffnete Banditen ein und
raubten 200000 deutsches und eine größere Menge pol¬
nisches Geld. Die Täter sind entkommen.

2000 Mark Schaden wegen Nicht'
halten der Zeitung.

In L. kaufte ein Händler lt . „Schw. Tagesztg ."
am Samstag , den 11. März zwei fette Rinder zu je
1500 Mark per Zentner Lebendgewicht. Zugrunde ge¬
legt wurden die letzten Schlachtvieh-Marktnotierungen
von Stuttgart des soeben erschienenen Fach-Blattes,
die aber schon einige Tage alt waren . Der Preis war
inzwischen schon wieder höher und vom Freitag , den
10. März , notierten am Stuttgarter Schlachtviehmarkt
vom 9. März bereits Jungrinder 1 1600 —1780 Mark
pro Zentner Lebendgewicht. Die verkaufenden Bauern
hatten somit einen Schaden von rund 2000 Mark zu
tragen . Hätten die Verkäufer ihr Blatt gehalten und
den Marktnotierungen Beachtung geschenkt, so hätten sie
den Gewinn, den der Händler hatte, für sich behalten
können. Für 2000 Mark kann aber heute jahrelang
der „Enztäler " bestellt werden, der als Tageszeitung
regelmäßig die Stuttgarter Schlachtviehmarktberichte und
andere Handelsnachrichten bringt. Das gleiche gilt für
den Handwerkerstand wie für jeden einzelnen Leser.
Der Handwerkerstand ist an den Vergebungen von Bau¬
arbeiten gerade so sehr interessiert, wie der Einzelne an
dem, was sonst zum Kauf angeboten oder zu kaufen
gesucht wird. Tagtäglich stehen Kaufs - und Verkaufs¬
angebote im „Enztäler ", deren Nichtkenntnis dem
Einzelnen in gleichem Sinne Schaden bringen kann, wie
bei Kenntnisnahme Vorteile. Gewiß ist Sparen heute
oberster Grundsatz, aber falsch angebrachte Sparsamkeit
ist es, an der Zeitung zu sparen, die ja wohl auch
teuerer sein muß, wie ehedem, aber noch lange nicht in
dem Maße , wie so viele andere Artikel, die nicht un¬
bedingt zum Leben gehören, auf deren Genuß man aber
gewohnheitsmäßig nicht verzichten will.

Breslau , 21. März. In einer Entschließung des ge¬
meinsamen Provinziallandtages der Provinzen Niederschlesien
und Oberschlesien heißt es, im Vorjahre habe man unter
dem erhebenden Eindruck der glänzend verlaufenen Abstim¬
mung in Oberschlesten gestanden, nach deren klarem Ergeb¬
nis man habe erwarten müssen, daß Oberschlesien unver-
stümmelt bleiben werde. Die Genfer Entscheidung sei gegen
den unzweideutigen Volkswillen gefallen. Gegen dieses Un¬
recht wolle auch der Provinziallandtag laut protestieren, indem
er in tiefster Trauer der Hunderttausende deutscher Brüder
und Schwestern gedenke, die ihr Vaterland verloren hätten.
Den Abgetrennten solle über alle Not die Treue gehalten
werden.

Salzburg , 22. März. Nachrichten aus Kaprun besagen,
daß die Suche nach den seit den 6. d. M . vermißten Touri¬
sten, Herrn von Opel und Schilehrer Hauptmann Schay,
die durch eine Rettungsexpedition vom Kitzbühl aus einge¬
leitet worden war, bisher ergebnislos verlaufen ist. Man
vermutet, daß die beiden Touristen einem Lawinenunglück
zum Opfer gefallen sind.

Paris , 21. März. Der chinesische Student Li-Ho-Ling,
der auf das Auto des chinesischen Gesandten in Paris
einige Revolverschüffe abgegeben hatte, hat sich heute vor¬
mittag der Polizei gestellt. Der im Wagen des Gesandten
befindliche Delegierte für die Konferenz in Genua , Tsang -Ku,
ist verletzt worden. Er erklärte, über die Gründe seiner
Tat befragt, daß der chinesische Gesandte in Paris sich gegen
die Chinesen in Paris zu wenig wohlwollend gezeigt habe.

Paris , 21. März. Nach einer von der Agence Havas
bestätigten Meldung des „Oeuvre " hat Poincare erklärt, er
verzichte definitiv darauf , nach Genua zu gehen.

Kopenhagen, 21. März. Nach Blättermeldungenwerden
in ganz Rußland gegenwärtig die Schätze der Kirchen und
Klöster beschlagnahmt. Im Gurgowski -Kloster in Nowgorod
allein sind Gold, Silber und Brillanten im Werte von
einer Million Goldrubel eingezogen worden. Nach in

Moskau eing-troffenen Berichten wurden zahlreiche Kirchen
und Klöster von Diebesbanden geplündert.

Madrid , 21. März. In einem Vortrag kritisierte der
frühere Minister Gricolches scharf die Gewaltpolitik der
Entente und den Vertrag von Versailles, den er einen karthagi¬
schen Frieden von beispielloser Härte und Grausamkeit nannte.

London , 21. März. Nach dem „Daily Cronicle" be¬
absichtigt die Regierung, im Unterhaus am 3. oder 4 . April
eine Entschließung zu Gunsten der Genueser Konferenz ein¬
zubringen. Lloyd George wird bei dieser Gelegenheit die
Politik der britischen Regierung auf der Konferenz ausein¬
andersetzen. In Regierungskreisen ist man der Ansicht, daß
eine Erörterung dieser Art von großem Nutzen sein werde.
Lloyd George gehe nach Genua mit Unterstützung und der
vollen Autorität der Regierung nnd des Parlaments.

London , 22. März. Wie aus Kapstadt gemeldet wird,
teilte General Smuts im südafrikanischen Parlament zur
Niederwerfung der Revolution mit, die Revolutionäre , die
die Führung des im Anfang industriellen Streiks übernommen
hätten, hätten gehofft, bevor die Kraft des Gesetzes und die
Ordnung mobilisiert werden könnten, ihre eigene Regierung
zu errichten, Hinrichtungen zu vollziehen und in Johannes¬
burg ein Blutbad anzurichten. Sie hätten nach der Errichtung
einer Sowjet -Republik gestrebt. Die Regierung habe be¬
schlossen, die Schuldigen von den gewöhnlichen Gerichten des
Landes aburteilen zu lassen. Zahlreiche Personen würden
unter der Anklage des Mordes vor Gericht gebracht werden.
Ein Vorschlag, eine Untersuchung der Unruhen durch den
Völkerbund vornehmen zu lassen, wurde von Smuts abge¬
lehnt mit der Begründung , Südafrika sei vollkommen in der
Lage, seine eigenen Angelegenheiten zu regeln.

Zm» Metallarbeiterstreik.
Stuttgart , 31. März . Der Deutsche Metallarbeiterverband,

Bezirk Württemberg , stellt in einer längeren Darlegung zum
Streik fest, daß es sich nicht nur allein um die Arbeitszeit dreht,
sondern um sehr materielle Dinge . Auf Grund einer Statistik
wird nachgewiesen, daß in Württemberg im Kleingewerbe , in
der Holzindustrie und im Baugewerbe , die Arbeiter mit 20
bis 23 Jahren Löhne haben, die bis zu 7 M . höher find in der Std.
als die der hochqualifizierten Metallarbeiter in der Metall¬
industrie mit 25 Jahren . Aus einer beigegebenen Statistik geht
hervor . Laß insgesamt 180 Betriebe mit 41080 Arbeitern in
Streik und 30 Betriebe mit 10 4M Arbeitern in Kündigung
stehen. Daimler ist nicht mitgerechnet. 14 Betriebe mit etwa
2200 Arbeitern in Friedrichshafen, Ravensburg und Weingar¬
ten werden wahrscheinlich von den Unternehmern ausgespirrt.

Ein zweiter Holz in Mitteldeutschland.
Seit Jahresfrist macht eine Räuberbande Mitteldeutschland

unsicher, bei der als Anführer ein Monteur Plättner die
Hauptrolle spielt. Nach einer dem Reichstage zugegangenen
Antwort auf eine Kleine Anfrage hat diese Bande binnen Jah¬
resfrist 17 Ueberfälle auf Kassen, Lohntransporte , Güter und
Postämter ausgeführt . Verhaftet sind bisher 26 Täter . Die
Beute betrug über eine Million Mark . Ein Mann namens
Plättner ist längst verhaftet worden, doch steht noch nicht fest,
ob er der gesuchte Anführer ist. In der Antwort der Regie¬
rung heißt es : „Eine einheitliche und dadurch wirksame Be¬
kämpfung derartig gut organisierter Verbrecherbanden läßt sich
erst ermöglichen, wenn die für Reich und Länder geplante Neu¬
organisation der Kriminalpolizei durchgeführt sein wird. Die
Verhandlungen mit den Ländern sind auf Schwierigkeiten ge¬
stoßen. Es ist aber zu hoffen, daß der Plan bald verwirklicht
wird."

Erhöhung der Gütertarife um 40 Proz . ab 1. April.
Berlin , 21. März . Im Hauptausschuß des Reichstags be¬

richtete bei der Beratung des Haushalts der Reichseisenbahnen
der Reichsverkehrsminister über die gegenwärtige Lage der
Reichseisenbahn. Bei der Aufstellung des Etats hätten die
Materialbeschaffungskosten gegen den Friedenspreis durch¬
schnittlich mit dem 68fachen in Rechnung gestellt werden müssen.
Deswegen und wegen der Erhöhung der Gehälter müßten die
Gütertarife ab 1. April um 40 Proz . erhöht werden. Unter
der Beamtenschaft sei jetzt eine gewisse Beruhigung eingetreten.
Wenn der Staat mit Recht fordere, daß die Beamten keines¬
falls streiken dürsten, so müsse der Staat unbedingt so für die
Beamtenschaft sorgen, daß sie aus jeder Wirtschaftsnotlage her¬
auskomme. 350 Disziplinarverfahren seien anhängig, eingestellt
bisher 120. Bei den kündbaren Beamten seien 233 Kündigun¬
gen ausrecht erhalten. Das Unternehmen der deutschen Reichs¬
eisenbahnen sei in seinem inneren Kern zweifellos gesund, auch
finanziell. Natürlich ^bedürfe es Zeit, um die Schäden des
Krieges wieder gut zu machen. Auch die Wirkungen des Acht,
stundentags müßten ausgeglichen werden.

Unstimmigkeiten in der Reparationskommission.
Paris , 21. März . Während nach einem Havasbericht die

Wiedergutmachungskommissionhinsichtlich der Festsetzung des
deutschen Zahlungsplanes für 1922 fast geschlossen für die An¬
wendung der Beschlüsse von Cannes eintritt , herrschen über die
Ausführung der Garantien und die Art der alliierten Kontroll-
maßnahmen noch große Unstimmigkeiten. England und Italien
traten für die Absendung eines Ultimatums an Deutschland
ein, in dem es unter Androhung von Zwangsmaßnahmen
innerhalb einer bestimmten Frist zur Durchführung der ver¬
langten Finanzreform aufgefordert wird . Kommt Deutschland
diesem Verlangen nach, so werden die Alliierten jede Ein¬
mischung in die inneren Verhältnisse Deutschlands unterlassen.
Frankreich und Belgien dagegen wollen die sofortige Errich¬
tung einer alliierten Kontrollstelle zur Ueberwachung der deut¬
schen Finanzen, besonders über die Zölle und die ausländischen
Devisen. Es wird nun versucht, zwischen diesen beiden An¬
sichten ein Kompromiß herzustellen auf die Weise, daß Deutsch¬
land aufgefordert wird, diese Kontrollstelle grundsätzlich zuzu¬
lassen, mit dem schwachen Tröste, daß sie erst später in Wirk¬
samkeit treten soll. Man hofft, in der heutigen Sitzung hier¬
über zu einer Einigung zu gelangen.

London, 21. März . Der Parlamentsberichterstatter der
„Times", schreibt unter Bezugnahme darauf , daß die Repara-
tionskommiffion sich Hestern über den Gesamtbetrag der deut¬
schen Reparationen für 1922 und über die Garantien zur Ge¬
währung eines Teilmoratoriums noch nicht geeinigt habe, es
sei leider anzunehmen, daß die Meinungsverschiedenheiten
unter den Alliierten schwerer zu lösen seien als erwartet wor-
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während von allen Postanstalten und unseren Austrägern
enlgegengenommeu.

StSllWer Zllscriem ftihtt zum Effols



den sei. In Frankreich sei eine Richtung vorhanden, die
Deutschland der rigorosesten Finanzkontrolle unterwerfen
wolle, während die vorherrschende Meinung Englands dahin
gehe, daß Deutschland zur selbstständigen Aufstellung seines
Budgets und zur Besserng seiner Finanzen Gelegenheit ge¬
geben werde.

Ablehnung- es Ersatzes der oberschlesischen Aufruhrschäöen.
Me Botschafterkonferenz hat der deutschen Botschaft in

Paris folgende Note übersandt:
..Herr Geschäftsträger!

Herr Dr . Mayer hat der Botschafterkonferenzam 13. De¬
zember 1921 eine Note zugehen lassen, in der die deutsche Re¬
gierung die Forderung an die alliierten Mächte stellt, Ersatz
für die Schäden zu leisten, die im Abstimmungsgebiet während
der Besetzungszeit durch die verschiedenen polnischen Aufstände
entstanden sind. Die deutsche Regierung stellt die Behauptungauf, daß die Vergütung für diese Schäden nicht aus den ört¬lichen Einnahmen geleistet werden darf, sondern daß sie von
Len alliierten Mächten selbst sichergestellt werden müsse.

Die Botschafterkonferenz beabsichtigt nicht, im gegenwär¬
tigen Zeitpunkt in eine Erörterung darüber einzutreten, wer
kür die Unruhen in Oberschlesien als verantwortlich festzustellen
ist, und ihr Schweigen hierüber darf für die Botschafterkon¬
ferenz nicht dahin ausgelegt werden, als ob sie sich in dieser Frage
irgendwie feftgelegt habe. Aber sie hat die Pflicht, zu er¬klären, daß sie die in dem Schreiben des deutschen Botschafters
entwickelte These keinesfalls zulassen kann. Der Frirdensver-
trag sieht vor, daß die von der Kommission für die Verwaltung
des Abstimmungsgebietes aufzuwendenden Kosten aus den ört¬
lichen Einnahmen bestritten werden sollen. Die Vergütung für
die im Abstimmungsgebiet entstandenen Aufstandsschäden muß
demnach selbstverständlichin diese Ausgaben einbezogen wer-

Maul - und Klauenseuche.
Die Maul- und Klauenseuche ist in Loffrua « weiter

auSgebrocheu im Gehöft des Georg Adam Luft . Kalten-
bronnerweg 3.

Der Sperrbezirk (Enztäler Nr. 60) wird auf den
ganzen Ort Loffenau ausgedehnt.

veobachtuugsgebiet : Die übrige Markung der Ge¬
meinde Loffenau.

Jeglicher Viehverkehr auf dem Kalteubrounerweg
ist verboten.

Neuenbürg , den 21. März 1922.
Oberamt:
Wagner.

Schwann.

KergebW von Bimrbeijell.
Für den Wohnhausneubau des Herrn Karl Bauer,

Schuhmacher sind die
Orab-, Maurer -. Zimmer-, Oip
ser-,Schreiner-,Glaser ,Schlaffer-,
Flaschner-, Schmied-, Maler,
Tapezier- and Uerschiudelnngs
arbeite«

in Akkord zu vergeben. Pläne und Bedingungen liegen in
meinem Büro in Feldrennach während der üblichen Büro¬
stunden vom Donnerstag, den 23. ds. bis etuschließl. Sams¬
tag, deu 28 . Vs. Mts . zur gefälligen Einsicht auf, woselbst
auch die Offerte bis spätestens Montag, den 27. ds. Mts .,
abends 6 Uhr, abgegeben werden wollen. Zuschlagsfrist
2 Tage.

Im Auftrag :
Der Bauleiter : Hermann Kling , Architekt.

Feldrennach , den 21. März 1922.
B i r k e n f e l d.

Vergebung von BamMen.
Für den Wohnhausneubau des Herrn «ruft Bollmer,

Goldarbeiter sind die
Grill-. Mm«-. Gipser-. Schreiner-.
Ms«-, Schliff«-, Risch»«-,Schmied-,
Mer-, Tapezier- «. Berschiidelnap.
«leite»

in Mkord zu vergeben. Pläne und Bedingungen liegen in
meinem Büro in Birkeufeld zum Hotel Schwarzwaldrand
während der üblichen Bürostunden von Donnerstag, den
23 . - S. bis einschließlich Samstag , deu 28. ds . MtS.
zur gefälligen Einsicht auf, woselbst auch die Offerte bis
spätestens Montag- den 27. ds. Mts ., abends 6 Uhr, abge¬
geben werden wollen. Zuschlagsfrist2 Tage. ,

Im Auftrag:
Der Bauleiter : Hermann Kling , Architekt.
Birkeufeld , den 21. März 1922.

Suche auf 1. April bei
hohem Lohn ehrliches, fleißiges

Mädchen,
nicht unter 17 Jahren.
Allmau « , Katastergeometer,

Baiersbroun.

Kaufe
PIM», Sill«

zur gewerblichen Verarbeitung.
August MM. Pforzheim,

Edelmetallhandlg., Enzftr. 89,
Telefon 3468.

Neuenbürg.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

Herma « « Fischer,
Flaschnerei und Installation^

geschäst.

wie sie nach astrolo
rechnungen zu ern ^ lsch
burtsdatum rw -warten
Nur Rückst- Ort  a
glänz. D^ -Ao ^ beten«a »'' Esch, .erben. P
VN aover, f/8ülfel 4.

den. Für den Fall , daß die örtlichen Einnahmen nicht ausrei¬
chen sollten, mutzte festgestellt werden, unter welchen Bedingun¬gen die Entschädigungen zu leisten wären. Aber die Verant¬
wortlichkeit der alliierten Mächte kann niemals in Frage kom¬
men. Keine Bestimmung des Friedensvertrags berechtigt die
deutsche Regierung zu der von ihr aufgestellten Behauptung,
daß die Vergütung für diese Schäden den alliierten Mächten
zur Last zu legen sei. Ich habe die Ehre, Sie zu bitten, dieses
Schreiben in Beantwortung der oben erwähnten Note zur
Kenntnis der deutschen Regierung zu bringen.

(gez.) : Poineare.
Die Entscheidung der Botschafterkonferenz ist ein glatter

für 1922 unter Einführung der obenerwähnten vierfachen Ga¬rantie.

Rechtsbruch, der umso ungeheuerlicher erscheint, als die franzö-
fischen Besatzungsbehörden in Oberschlesien durch die Begünsti¬
gung der Polenausstände für die Schäden mittelbar verant¬
wortlich sind.

Französische Bedingungen zur Zustimmung über das
Moratorium.

Paris , 22. März . Wie der „Temps" berichtet, hat die
französische Delegation bei der Reparationskommission ihre
Zustimmung zu dem Moratorium für das Jahr 1922 von der
Einrichtung strenger Garantien und der Organisation einer
wirksamen Kontrolle der deutschen Finanzen abhängig gemacht.
Die letztere müsse sich beziehen 1. auf die Ausgaben des deut¬
schen Budgets , 2. auf dessen Einnahmen , 3. auf die Tätigkeit
der Reichsbank, 4. auf den Devisenverkehr. Dieses französische
Programm liegt, nach dem „Temps", Len Beratungen der Kom¬
mission zugrunde. Der Vorsitzende der französischen Delegation,
Dubais , hat in der Kommission ein umfangreiches Memoran¬
dum eingebracht, das wie folgt eingeteilt ist: 1. Memorandums
vom 28. Januar 1922 und des Exposes Rathenaus in Cannes
2. über die deutscheFinanzlage, 3.Vorschlag eines Zahlungsplans

Französische Ueberraschung über die Zurückziehung der ameri¬
kanischen Besatzungstruppen.

Wie der „Berliner Lokalanzeiger" ans Paris berichtet, hat
laut „New Ä)ork Herald" der Entschluß des Präsidenten Hol¬
ding, die amerikanischenTruppen aus dem Rheinlands zurück
zuziehen, in französischen politischen Kreisen eine gewisse lieber

Man
nimmt an , daß dieser Plötzliche Umschwung durch den jüngsten
Zwischenfall Bohden in der Frage des Ersatzes der Besatzungs¬
kosten hervorgerufen worden war . Die Frage , ob die amerika¬
nischen Truppen durch französische oder belgische Truppen ab¬
gelöst werden, wird von der Rheinlandskommission entschieden
werden, die auch die amerikanischen Militärbehörden ersuchenwird, ihr die Lagerhäuser und Heeresbestände der amerikani¬
schen Armee abzutreten.

Lloyd George fordert ein Vertrauensvotum.
London, 21. März. Ehamberlain teilte im englischen Mi¬

nisterrat mit, daß Lloyd George auf der Erteilung eines Ver¬
trauensvotums durch das Unterhaus bestehe. Am 3. und
4. April wird im Unterhaus eine Debatte über die Konferenz
von Genua stattfinden. Bei dieser Gelegenheit wird LloydGeorge eine Rede halten, worin er feinen Standpunkt über die
Wiederherstellung des europäischen Wirtschaftslebens darlegen
und ein Bertrauensvotum verlangen wird Es wird sich für
ihn darum handeln , der übrigen Welt zu zeigen. Laß er als
erster Delegierter Englands das Vertrauen des Landes be¬
sitzt und daher im Namen ganz Englands auf der Konferenzvon Genua erscheinen kann.

K»«s«m-«.ZMpnei«KlieMrg«.II.
G. m. b. H.

Kn unser« Mitglieder I
In der außerordentlichen Generalversammlung vom 12. ds. Mts . ist dem

Ankauf des Gasthauses zum „Anker" in Neuenbürg zu unseren Geschäftszwecken
zugestimmt und dadurch der Kauf zur Tatsache geworden. Gleichzeitig wurde
der Aufnahme einer

57oW Anleihe von MM Mark
zugestimmt, die hypothekarisch sichergestellt und in Anteile zu 200
500 1000 2000 -̂ 6 und 4000 eingeteilt ist. Dieselbe liegt von
heute ab für

Neuenbürg in unserem Geschäftszimmer,
Kräfenhausen -Obernharrsen im dortigen Laden,
Engelsbrand - Grimbach- Salmbach bei Herrn Karl Bäuerle in
. Engelsbrand,

Feldrennach -Psinzweiler bei Herrn Gemeinderat Fauth in Feldrennach
auf. Die Zinszahlung erfolgt Vs jährlich, die Rückzahlung durch jährliche Aus¬
losung von je 20000 außerordentliche Rückzahlungen sind Vorbehalten. Die
Anteilscheine werden auf den Namen des Zeichners ausgestellt. Solche Personen,
die erst später Mitglieder werden wollen, können sich jetzt schon an der Zeichnung
beteiligen. Die gezeichneten Beträge sind auf 1. April 1922 einzubezahlen.
Kriegsanleihe wird zum Tageskurs in Zahlung genommen.

Wir empfehlen, von dieser außerordentlich günstigen Kapitalanlage ausgiebigen
Gebrauch zu machen und bitten um möglichst rasche Zeichnung, damit wir recht¬
zeitig unseren Verpflichtungen Nachkommen können.

Den 20. März 1922.
vi « Vermattung.

M Freitag:-
Frische

See-
Fische
PW 7 .S0.

L
lh . ,

l NslisiiI-lli'g.Ho . g

Calmbach.

Tüchtige Zimuittleiite
für dauernde Beschäftigung sofort gesucht.

Franz Barth , ZimmeMW.'
Ein tüchtiger

Mütter.
der in jKundenmüllerei bewandert ist und arbeitet, findet
dauernde Beschäftigung.

, Öliges

Gesuch.
Ein tüchtio-̂r Säger , welcher auf Hochgang mit Hart-

holzschneidev selbständig arbeiten kann, findet sofort oder später
dauernd- Beschäftigung. Verpflegung im Hause.

Ebendaselbst kann ein

viehMtelLr»
der auch in der Landwirtschaft mithelfen kann, sofort oder
auf Ostern eintreten. Es wollen sich nur solche melden, die
auf Jahrerstellung reflektieren.

Wilh . R »th , Mühle , Röttmge » ,
Station Wilferdingen . Amt Pforzheim.

'̂ Sachen
Küche und Haushalt bei

ter Bezahlung sofort gesucht,
ugnisse erwünscht.
Hofkonditor Schwarz,
rlsruhe , Karlstraße 49, a.

VMtsn - Xartsn
liefert rasch und billig
Eh. Meeh 'sche Buchdruckerei.

Tüchtiger , erfahrener

Gattersäger
(ledig), der auch zur Aufsicht bei Schichtarbeit verwendet
werden kann, bei guter Bezahlung per sofort oder später
gesucht! Ebenso ledige

Hilfsarbeiter.
Reillüg, Sägewerk, GelllSblllhi. B.

Fernruf 102.

PIck-I.
MUrlikr, Flechten

, oerlchwinden meist setz,
Ichnell. wenn man den Schaum

von ru -teer', k>->>«nt-IÜ°>1trin,I Sette
abends eintrocknen läh! Schaum er»
morgen- abwalchen und mit rncteaab-
krem» nachstretchen. Grohartige
Wirkung, von Taulenden bestätigt
In allen Apotheken. Drogerien Par-
lümerie. u Fril-urg-Ichälten erhältlich

Jüngere, tüchtige

auf Email-u.Tula-Bijouterie
werden angenoinmen.
Heinrich Scholl
Neuenbürg , Kunstmühle.

Dennach.
Ein 1jähriges

(unter 2 die Wahl), hat zu
verkaufen

Albert Härter.
Pfinzweiler.

Ein schönes jähriges
Zucht-
Rind,

sowie ein

LöufkkMeiil
verkauft

R . Berweck , Witwe.

Zukunft,

HK.
Heute abend„Anker."

Bezugspreis:
Ketttljährlich in Neuen
^ SO.—. Durch die

Orts - und Obera
Perkehr sowie im sonst
xlrridischen Verkehr^ L

mit Postbestellgeld.
;n Fällen von höherer

r,alr besteht kein Ans»
aas Lieferung der Zei
der oui Mücl erst otinng

Bezugspreises.

Sestellungen nehmen
Koststellen, in ReuenI

> außerdem die AuStr
jederzeit entgegen.

-trokonto Nr . 24 bet
O.A.-Sparkaffe Neuenb

^ 6S.
«-LAU»

angenommen, jeweils 20 Erer,
pro Kücken7 Mk. Vormer¬
kung erforderlich.

H . Bohrmaun,
Hördeu i. Murgtal.

Stuttgart, 22. M
rerverein haben drei
tet, in denen um
durch die Lairdesren
örtlichen Kassen an
staatlichen Zuschüsse
wird.

München, 22. M
Partei veröffentlicht !
Versammlung des St
des Abgeordneten Dr
ist eine geradezu beis
tung eines Abgeordr
allen guten Sitten un
tionsdisziplin Widers
Fraktionsangehörigen
moralischen Entartur
brechers in der gegn

Berlin, 22. Mm
Reichsernährungsmin
Aereboe(Hohenheim)
ten, daß die Üebernal
nicht, wie beabsichtig
erfolgen dürfte.

Z«
Stuttgart , 21. M

strieller e. V. wird n
heim und Frankfurt
tallarbeiterverbandes
jetzt zu, daß in Mar
keit der Frankfurter
Wissens eine Ausspr«
stattgefunden, der die
hat übrigens in sein,
ständigen Arbeitszeit
etwaigen Zugeständn
kämen. Er kann sich
festlegen, ehe er amtl
hier scheint unrichtic

. . Prack

Hühnereier werden zum

Ausbrüten

vorläufige Ausspraü
berger Zugeständniss

. unsere Presse-Erklärr
beitsministerium erfo
wird. Ob diese Stet
tallarbeiterverband dl
den Ausführungen ül
tungsausschuß Stutt
württ . Industrie san
auf Grund dieser Ke
gekommen ist.

HohenzollernS
Die Berliner Ze

sehen Reiches hat se
tige Stellung Hohenz
ein Gutachten ersucht
schen Lande, Dr . Bel?
Darlegung zu dem <
schaftlich-keit der Lant
zollerns an ein angri
Bon einer Autonomi
lichen Gründen keine

gegen eine Anglieder
gemacht würden. Eil
berg und Baden dag
stimmen grundsätzlich

* Entgegenkommenb

Presser-
Lehrling

wird unter günstigen Bedin¬
gungen sofort oder auf Ostern
angenommen.

Adolf Becht , Presserei,
Pforzheim , Bleichste. 57. H.

Glück, Reichtum, Eheleben,
Charakter wird nach Astrologie
(Sterndeutung)berechnet. Gebe
Rat in Ehe, Geschäst und
Streben. Nur Geburtsdaten
und Schrift einsenden. Streng
reell und Wissenschaftlich.Viele
Dankschreiben aufzuweisen.

ThewS , Hannover,
Ulanenstr. 3.

Der Hansa-Bun
das dringende Ersuc
bei Stundungsgesuc
von Steuern zahlre
genkommen zu beim
hat die Einkünfte
Jahres 1921 Wiedel
nur in den fettesten
Steuerpflichtige bei
haben, weil sie m
der Steuererklärun!
überall da, wo der
sten der bestrittene
Hierzu sind die Fii
abgabenordnung bl
nahegelegt worden,
besondere Anweisun

löglichkeit hat . 2
notwendig ist, durch
hältnisses zwischen
oeizuführen.

Berlin, 22. M
Sitzung des Ausw
BemelmansscheAb
Deutsche Volkspart
träge nicht ohne di,
aufrechterhätt und

. der Erklärung Dr.
/ der Frage des Sie

^ Berlin, Si.
den Entwurf
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